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Neueste Nachrichten.
Der Gesetzentwurf für die ZwangSailleihe ist jetzt zwecks rascher Er¬

ledigung dem Reichstag zugegangen.

Der Reichsfinanzminister soll in den nächsten Tagen nach Paris rei¬

se» ; welche Mission er dort hat , ist bis jetzt noch nicht näher ge¬
kennzeichnet worden . Vielleicht will man über das Reparations¬
problem und die Frage der internationalen Anleihe endlich doch
direkte Verhandlungen führen.

*

Tie Entwicklung der Reparationsfrage wird aber in erster Linie von
dem Verlauf der Genueser Konferenz  abhängen . Wir wir

schon gestern vermntet hatten , werden alle Anstrengungen gemacht,
ein Ergebnis zustande zu bringen , und da alle Teilnehmer ein In¬
teresse an dem Zustandekommen einer gewissen Regelung der euro¬

päischen Wirtschaftsverhältnisse haben , — die einen ein mehr wirt¬

schaftliches , die andern ein mehr politisches — so ist auch immer
noch Aussicht auf ein Kompromiß  vorhanden.

«

Die Italiener haben einen VcrmittlungSvorschlag gemacht , worin die

^. wünschte internationale Anleihe zum Teil den Industriellen zum
Wiederaufbau deS russischen Wirtschaftslebens zur Verfügung ge¬

stellt werden soll , zum Teil der Sowjetregierung für ihre öffent¬
lichen Arbeiten . Mit diesem letzteren Vorschlag würde man den

Rüsten , die die Anleihesumme zur Verfügung der Regierung habe«
möchten , entgegcnkommen.

»

Heber die heute oder morgen erwartete russische Antwort

,pnd die verschiedensten Gerüchte im Umlauf . Man hält sie im
Ganzen für ablehnend , ihr Charakter sei aber doch so. daß ein
Weitrrverhandeln  möglich sei . Selbstverständlich wird

jetzt noch einmal von Seiten der Entente der gesamte ihr zur Ver¬
fügung stehende Druckapparat in Bewegung gesetzt, um die Rüsten

zum Nachgeben zu bewegen. »

Inzwischen haben dir französisch , englischen AuSein-
andersetzungen,  wie zu erwarten war , mit einer Einigung

geendet , und Bartho » hat sich nach seiner Rückkehr auS Paris zu
erklären beeilt , daß durch die Meinungsverschiedenheiten die gegen¬

seitige Freundschaft keineswegs notgelittr » habe , und daß auch ein
nicht befriedigender Ausgang der Konferenz daran nichts ändern
werde . Wenn also mit den Rüsten eine Einigung nicht zustande

kommt , dann wollen die Engländer und Italiener selbständige Ab¬
machungen mit Rußland treffen.

Die Konferenz von Genua.
Tie,sinnige Erklärungen Lloyd Georges.

Genua , 8 . Mai , (Spezialbericht des WTB .) In einer Versamm¬
lung englischer und amerikanischer Pressevertreter führte Lloyd George
etwa folgendes auS , die russische Antwort , die noch unbekannt sei,
werde vieüeich morgen abend , wahrscheinlich aber erst am Mittwoch

vormittag erfolgen . Wenn die Antwort die Hoffnung biete , hier in
Genua eine Lösung zu finden , werde man sicher mit den Verhand¬
lungen forlsahren . Die Frage , ob man den Rüsten von Regierung zu
Negierung eine Anleihe gewähren würde , verneinte Lloyd George.

Auf eine Anfrage bezüglich der in London über seine Besprechung
mit Barthou . veröffentlichten Berichte erklärte Lloyd George , die Be¬
hauptung der . Times ", er habe Barthou erklärt , die Entente sei zu
Ende , wäre eine absolut tolle Erfindung . Die Frage , ob er für ge¬
meinsame Beratung der Signatarmächte deS Versailler Vertrags sei,
bejahte der englische Premierminister . Bezüglich deS Burgfriedens¬
pattes sagte er, dieser Patt hänge durchaus von einer befriedigenden
Regelung mit den Rüsten ab. Nach der Ansicht Lloyd Georges werde

sich Frankreich nicht von der Konferenz zurückziehen . Auf die Frage,
ob heute die Lage bester sei als gestern , erwiderte Lloyd George , er
könne darauf nicht erwidern , bevor er dir russische Antwort gesehen

habe . Ueber den Artikel 7 des Memorandums an Rußland befragt,
erwiderte er, daß es zwei Punkte in der Canner Resolution gebe,

nämlich das absolute Recht Rußlands , das Regierungssystem und
das Eigentumssystcm so zu wählen wie es ihm gut scheint. Nach
Artikel 3 der Resolution müßten die Rüsten alle beschlagnahmten
Güter in Rußland ihren Eigentümern zurückgeben oder dafür eine
Entschädigung leisten . Auf eine Frage bezüglich der de jure -Aner-
kennung der Sowjetregierung verwies Lloyd George auf den Wort¬
laut der Resolution von Cannes und seine Erklärung im englischen
Unterhaus . Auf die Frage , ob Lloyd George glaube , daß , für den

Fall daß die Antwort der Rüsten nicht befriedigend sei, die Fran¬
zosen abreiscn würden , antwortete Lloyd George : Rein , wir haben
bereits viele Schwierigkeiten bestanden , größere als die gegenwär-
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ferenz bedeuten , und die Engländer und Franzoien in Ueberculsiiin-
mung bringen ? erwiderte Lloyd George : Ja . dar würde alle Welt
einigen und die Konferenz beendigen.

London , 8 . Mai . Der Sonderberichterstatter des Rcuicrlchen
Bureaus in Genua berichtet , dag ihm Lloyd George g stein er¬
klärt habe : Sollte die Konferenz abgebrochen werden , ,o wird
dies innerhalb einiger Tage geschehen . Im anderen Fall kan»

sie . noch Wochen dauern.

Die Franzosen verhöhnen Lloyd George.
Paris . 8 . Mai . Der Sonderberichterstatter res „Journal " in

Genua , der Lloyd George gegenüber einen witzelnden Ton an-
fchlägt meldet , Lloyd George habe gestern schon orn Eindruck ge¬
macht als sei er zurückgetreten . Man erzähle sogar , daß er sich
mit der Absicht trage , demnächst in die Ferien zu gehen und daß

er das Angebot eines Verlegers angenomen habe , Ser >hm 80 uOO
Pfund Sterling für seine Memoiren bot . Das Äverk sichre , wie
der Berichterstatter ironisch und unter Hinweis aus die äugen
blickliche Lage in Genua bemerkt , den Titel „ Die tragischen
Stunden ". Diese Notiz wird von Havas ( ! ) weuerveroreinl.

Englische Stimmen zur Krisis.
London , 8. Mai . Neurers Sonderberichterstatter meldet aus

Genua , daß Schanzer seinen mäßigenden Einfluß bis zum
Aeußersten anwende , um ein Einvernehmen mit Belgien in der

Frage der Rußland gestellten Bedingungen zustande zu bringen.
Die Ansicht der Engländer gehe dahin , daß der belgische Adän-
derungsvorfchiag nicht mit den Grundsätzen von Cannes iiber-
etnstimme . Der rumänische Premierminister habe in einer Un¬

terredung mit Schanzer erklärt , daß die Kleine Entente mehr

dazu neige , Lkhanzer und Lloyd George als Barthou zu unter¬
stützen . Litwinow erklärte Reuters Sonderberichterstatter , die
Bedingungen der Mächte müßten eine Abänderung erfahren,
bevor eine Regelung zustande kommen könne.

London , 8 . Mai . „Student of Politic " Meldet dem , D̂aily

Thronicle " aus Genua , die gesamte Existenz der Entente stehe

auf dem Spiele , weil die britische Oeffentlichkeit der Ansicht sei,
daß Frankreich dem Frieden , den das britische Volk wolle , Wi¬
derstand entgegensetze . Die russische Antwort werde wahrscheinlich
genügend zustlmmend lauten , um eine Fortsetzung der Verhand¬
lungen zu rechtfertigen . Wenn Frankreich sich abseits halte , jo
wäre dies zu seinem eigenen Schaden . Eine Vertagung der Kon¬
ferenz komme nicht in Frage.

London , 8 . Mai . „Daily Mail " meldet aus Genua , daß Bar¬
thou tn einer Unterredung mit einem Vertreter dieses Blattes
auf die Frage , was mit dem Burgfriedenspakt geschehen werde,
wenn die Antwort der Bolschewisten ausweichend sei erwiderte,
in diesem Falle würde , soweit Frankreich tn Betracht komme,
alles aus sein . — Man steht aus dieser Erklärung , welchen
großen Wen Frankreich auf die Annahme dieses englischen Vor¬

schlags legt , die ihm sein ganzes Raub - und Erpressungssystem
sichern soll , während es selbst keinerlei Zugeständnisse gegenüber
Deutschland inbezug auf die Zwangsmaßnahmen machen will.

Englands Angst vor einem Bruch mit Frankreich.
London , 8 . Mai . Im Unterhaus erklärte Chamberiain aus

die Frage , ob der Premierminister wisse , daß :m ganzen Lande
große Besorgnis herrsche wegen der Gesährdung der Entente mit

Frankreich infolge der in Genua stattfindenden Erörterung er-
widete Lhamberlain , er habe keinen Grund zu der Annahme,
daß die Verhandlungen in Genua die Beziehungen der britischen
Regierung zu Frankreich gefährden könnten . Bezüglich der

Durchführung der Bestimmungen des Versailler Beitrags habe
in der Politik der britischen Regierung keine Veränderung statt-
gesunden.

Die französische Auffassung.
Genua , 8 . Mai . „Stefant " veröffentlicht noch folgende Einzel¬

heiten über die Erklärung ., die Barthou gestern englischen und ame¬

rikanischen Pressevertretern gab . Barthou gab eine Uebcrsicht über
das Verhalten der französischen Delegation und sagte : Ich kann ver¬

sichern, daß wir drei Wochen allen guten Willen bewiesen haben.

Frankreich hätte die Teilnahme an den Besprechungen mit den Rus¬
sen ablehnen können von dem Au -r- ^ k an . wo die Russen auf dem

Fuße vcr Gleichheit <! ) in allen Komin . sswnen ocrircten waren.

Dennoch sinv die -vranzoien mit den Rusien ziiiamiiienaclvminen und

aaben dadurch ihre Loya , läl bewiesen . Als iväier der dcuiichttussnche
Vertrag kam. hatte Frankreich den besten Anlaß rum Bruch , aber es
machte keinen Gebrauch danon , obwohl Llovd George erklärte,
Deutschland und Rußland hätten hinter dem Rücken Ser Alliierten

gehandelt . Wir haben uns an dem Prytcst der Mächte beteiligt und
sind geblieben Was die Schulden anlangt , io wurde die F ' aae der
Kriegsschulden gemäß den Canner Beschlüssen und die der Vor¬

kriegsschulden im Geiste der Verhöhnung geregelt Ich habe die Ent¬
scheidung der Sachverständigen in der Kriegsschuldenfrage angenom¬
men unter der Bedingung , daß auch der Sachverständigenbericht be¬
züglich deS Privateigentums angenommen würbe . Hier kam es zu
dem belgischen Zwischenfall Belgien war der Ansicht daß der von
den Sachverständigen ausgearbeilete Text die Interessen Belgiens

nicht genügend berücksichtige. Ich beantragte ein« Aenderung des
Sachvcrständigenbcrichts , weil er den Beschlüssen von Cannes rucht
genug entspreche . Tie Aenderung wurde bewilligt , aber Belgien fand
sie ungenügend und verlangte die Zurückweisung des betreffenden Ar¬
tikels an die Sachverständigen . Barthou fuhr fort , er habe Be 'aien

entschieden unterstützt . Die Sachverständigen hätten «inen Voiscksscg
gemacht , oder eine Einigung sei nicht zu erzielen gewesen Dennoch

habe er sich der Ueberreichung des Memorandums an die Russen
nicht widersetzt , sondern nur seinen Vorbehalt ausgesprochen . Seine

Reise nach Poris habe mit dem Zwischenfall Nichts zu tckn gehabt.
Frankreich habe Belgien unterstützt , weil es sich um eine grundsätz¬
liche Frage handelte . Frankreich - glaube daß - die - von Belgien var-
geschlagene Fassung den Canner Beschlüssen besser entspreche . Nie¬
mals habe es sich darum gehandelt , England Belgien vorzuziehen

oder umgekehrt . Er sei ein aufrichtiger Freund beider Lönder . Nach
einem Hinweis aus die Waffenbrüderschaft im Kriege schloß Bar¬
thou . auch zwischen Freunden könne eS Meinungsverschiedenheiten
geben , aber dies stt kein Grund , nicht weiter zu verhandeln und nicht
weiter zusommenzugchen . Wenn die Russen ablehnend antworten
würden , so würden sie nicht die französisch -belgische Auffassung , son¬
dern die der ganze » Unterkommission ablehnen . Die Russen müßten
mit ja oder nein antworten . Es sei Zeit , zu einem Ende zu kommen.

Frankreichs Haltung gegenüber England.
London , 8 . Mai . „Evening News " zujolge teilte Downing-

streei mit , daß Poincarö durch den britischen Botschafter tn Paris
Lloyd George ein Schreiben übersandt habe , in dem der fran¬

zösische Standpunkt auselnandergesetzt , jeder Wunsch , die Genue¬
ser Konferenz zu torpedieren in Abrede gestellt und die Freund¬
schaft Frankreichs zugestchert wird.

Berlin , 8 . Mai . Das „ Echo de Paris " meldet , am Diens¬

tag werde im Beisein Millerands ein außerordentlich wichtiger
Ministerrat im Elysse stattfinden , an dem Millerand teilneh¬
men werde . Man habe in Paris die feste Ueberzeugung , daß die

sranzösisch -britische Freundschaft heil aus den Zwischenfällen in
Genua hervorgehen werde — Daran haben wir noch nie ge-

zweifelt.

Das Rätselraten über den Charakter
der russischen Antwort.

Berlin , 9 . Mat . Ueber den Inhalt der russischen Antwort auf das
Memorandum Englands und Italiens weiß das „Tageblatt " be¬

reits zu melden , daß sie zwar nicht zustimmend sei, jedoch für Eng¬
land und Italien als verhandlungsmillige Mächte als Basis für wei¬
tere Besprechungen ausreichend sein werde . — Ein Teil der russischen

Delegation , der unter Führung Joffes gestern früh in Berlin ein-

gctroffen war , ist abends nach Genua weilergereist . In einer Unter¬
redung mit einem Mitarbeiter der „Zeit " erklärte Joffe vor seiner
Abfahrt , daß die russische Delegation in Genua mit dem Ergebnis

der Konferenz bisher nur zusriedcn sein könne . Mehr als einen Ver¬
trag , der die Beziehungen Rußlands zu einer der europäischen Groß¬
mächte regelt , hätten die Russen kaum erwarten können . An eine all¬
gemeine Verständigung hätten sie nie glauben können . Josse erklärt
weiter , es sei wohl anzunehmen , daß nach Schluß der Konferenz an
einem anderen Ort Einzelverhandlungcn mit den Mächten be-
werden.

London , 8 . Mai . . Preß Association " zufolge ist man in gut
unterrichteten Londoner Kreisen der Ansicht , daß die russische Ant¬
wort auf das Ultimatum der Alliierten tn der Form einer „versöhn¬

lichen Ablehnung " keineswegs eine glatte Weigerung sein werde , so-
daß der Weg für weitere Verhandlungen offen gelassen werd - Der

Zeitpunkt , zu dem Lloyd George nach England zurückkehreu :»nne,
hänge vollkommen von dem Charakter der russischen Antwort ab . Man
sei der Ansicht , daß Zeichen für eine Aenderung der französischen Ab»
Neigung gegen die G. - -"Minden
seien.



Die italienischen Vermittlungsversuche.
Genua , 8. Biai . Ministerpräsident Facta , der gestern vor¬

mittag wieder in Genua eintraf , wurde am Bahnhof von Mini¬
ster Schanzer empfangen , der ihm einen kurzen Bericht über die
Lage und ihre Schwierigkeiten , sowie über die von ihm zum
Zweck eines versöhnlichen Ausgleiches ergriffene Initiative er¬
stattete . Schanzer teilte Facta mit , er habe dem Führer der fran¬
zösischen Delegation Barthou , die Erklärung abgegeben, daß, wie
auch immer der Ausgang der gegenwärtigen ' Verhandlungen
sein werde, die guten Beziehungen zwischen Frankreich und Ita¬
lien unverändert bleiben werden. Der Ministerpräsident nahm
diese Mitteilung zur Kenntnis und gab seiner Befriedigung da¬
rüber Ausdruck. In Rapallo war Tschitscherin in den Zug des
Ministerpräsidenten eingestiegen und ein Stück mitgefahren.
Facta ermangelte nicht, die Aufmerksamkeit Tschitscherins da¬
rauf zu lenken, daß es im Interesse nicht nur ganz Europas , son¬
dern auch Rußlands sei, wenn die Konferenz zu einem glück¬
lichen Abschluß gebracht und nichts getan werde, was geeignet
wäre , die Erreichung eines befriedigenden Endergebnisses zu
verhindern.

Genua , 8. Mai . (Spezialbericht des WTB .) „Piccolo " schreibt
zur Krisis : Schanzer machte einen Vermittlungsvorschlag zur
Losung der Frage des Kredits für Rußland . Demnach soll ein
Teil der Summe , die das Anlagekapital des internationalen
Finanzkonsortiums bildet , den Industriellen , die sich in Ruß¬
land zu betätigen wünschen oder dort ihre frühere Tätigkeit wie¬
der aufnehmen wollen, zur Verfügung gestellt werden . Ein an¬
derer Teil soll der Sowjetregierung zur Fortführung öffent¬
licher Arbeiten überwiesen werden . So würde man die Grund¬
sätze, die die Mächte bei der Schaffung des Finanzkonsortiums
lciieten , nicht verletzen und andererseits Tschitscherins Wunsch
erfüllen.

Anterredung zwischen den Russen und Italienern.
Genua , 8. Mai . Stefani meldet : Schanzer, Litwinoff , Kras¬

sin und Tschitscherin hatten heute vormittag eine llnteredung.
Unterredungen des deutschen Reichskanzlers

mit Lloyd George und den Russen.
Berlin , 8. Mai . Nach Meldungen aus Genua hat der Reichs¬

kanzler gestern Lloyd George einen Besuch augestattet . Heute
vormittag waren die Russen Leim Reichskanzler. Die russische
Antwort wird morgen erwartet.

Berlin . 9. Mai . Die „Vosfische Zeitung " meldet aus Genua,
ä h oer tote Punkt der Konferenz überwunden sei. Gestern vor¬
mittag Hütten Tschitscherinund Litwinoff nach einem Besuch bei
Schanzer längere Zeit mit dem Reichskanzler Dr . Wirth und
Dr . Rathenau konferiert . Die Führer der Sowjet -Delegation
begaben sich darauf zu Lloyd George. Das Ziel all dieser Be¬
sprechungen ist, in der russischen Frage zu einem Kompromiß zu
gelangen.

Der Reichskanzler bleibt vorerst in Genua.
Berlin , 8. Mai . Die Blätter melden aus Genua , daß im

gegenwärtigen Stadium der Konferenz an eine Reise des Reichs¬
kanzlers zur Berichterstattung nach Berlin auch nur für einige
Tage nicht zu denken sei. Die augenblicklich schwebenden Ver-
hanolungen machten die Anwesenheit des Kanzlers in Genua
dringend notwendig . — Wie die Blätter weiter melden, ist die
Reise des Reichsfinanzministers Dr . Hermes  nach Paris im
Prinzip beschlossen. Wann er die Reise antreten wird , steht al¬
lerdings noch nicht fest. — Laut „Tageblatt " hat heute mittag
eine Kabinettssitzung stattgefunden , die sich mit den finanziel¬
len Fragen im Zusammenhang mi den letzten Forderungen der
Revarationskommission beschäftigte.

Bulgarische Wünsche.
Eenba , 8. Mai . (Spezialbericht des WTB .) Die bulgari¬

sche Delegation hat der Konferenz eine Darlegung der bulgari¬
schen Finanz - und Wirtschaftslage eingereicht, dis folgende
Wünsche enthält : 1. Zahlungsaufschub bezüglich der finanziel¬
len Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag . 2. Erlangung
eines Ausgangs nach dem Agäischen Meer , um direkte Handels¬
beziehungen zu Europa wieder aufnehmen zu können. 3. An-
Wendung der Klauseln des Friedensvertrags bezüglich der Min¬
derheiten auf Bulgarien um den bulgarischen Flüchtlingen die
Rückkehr in die Heimat zu ermöglichen und die bulgarischen
Staatsfinanzen zu entlasten . 4. Gewährung eines ansehnlichen
internationalen Kredits.

Deutschland.
Der neue Neichsernährnngsnrinister

über sein Programm.
Berlin, 8. Mai . Im Hauptausschuß des Reichstages gab bei Ge¬

legenheit der Etatsberatung seines Ministeriums der neue Reichsmi-
nisicr für Ernährung und Landwirtschaft, Professor Fehr,  eine
zusammenhängende Darstellung der von ihm übernommenen Auf¬
gaben. In erster Linie werde er mit allen Kräften bemüht sein, daß
die zur Ernährung der deutschen Bevölkerung erforderlichen Nah¬
rungsmittel in ausreichenderMenge zur Verfügung stehen. Die Ver¬
handlungen auf dem wichtigsten Versorgungsgebiet, dem mit Brot,
würden in kurzer Zeit zum Abschluß kommen. Für die Versorgung
in der Uebergangszeit vom alten zum neuen Jahr seien alle Vor¬
kehrungen getroffen. Die Reichsgetreidestellehabe dereits die bis
z»m Ende des Erntejahres notwendigen Vorräte in Besitz. Die Lie¬
ferfähigkeit der deutschen Landwirtschaft müsse aber nicht bloß er¬
halten, sondern auch beträchtlich gesteigert werden. In diesem Sinne
werde der Minister die Bestrebungen, wie sie in dem sogenannten
HilfSwerk der deutschen Landwirtschaft zum Ausdruck kommen, mit
allen Mitteln unterstützen. Im übrigen betrachte eS der Minister als
seine Hauptaufgabe, durch die Zusammenlegung der in erster Linie
von den Ländern zu leistenden Arbeiten die Gesamtentwicklung dieses
io bedeutenden Zweiges unseres gesamten wirtschaftlichen Lebens zu
fördern. Besondere Aufmerksamkeit werde er aber der Ausgleichung
der in manchen Einzelheiten leider auseinandergehenden Interessen
des Ernährungs - und Landwirtschastsgebietes zuwenden. In der

neoarte wurden von verschiedenen Rednern Besorgnisse über den ge¬
genwärtigen Stand der Ernährung zum Ausdruck gebracht. Ein so¬
zialdemokratischer Redner wies darauf hin, daß die ungeheure Preis¬
steigerung eingetreten sei, weil nicht genügend dafür gesorgt worden
sei, die notwendigen Getreidemengen rechtzeitig aufzubringen. Das
Ministerium soll in erster Reihe eine Reichsstelle für die Ernährung
sein. Abgeordneter Dr . P achn ike (Demokrat) wünschte für die
nächste absehbare Zeit den Fortbestand des Landwirtschaftsministe¬
riums . Abgeordneter Dr . Böhm (Demokrat ) verwahrte die Land¬
wirtschaft gegen einen in der Diskussion von unabhängiger Seite er¬
hobenen Vorwurf, wonach künstlich di« landwirtschaftliche Produktion
eingeschränktwerde, um die Preise höher führen zu können. Im
wetteren Verlauf der Debatte erklärte der Minister, daß die landwirt¬
schaftliche Produktion unter Berücksichtigung der abgetretenen Gebiete
in absehbarer Zeit den Vorkriegsstand erreichen werde. Staatssekre¬
tär Dr . Heinrici machte Ausführungen über den Stand der Kon-
servcnansfuhr. Im vorigen Jahre sei für Konserven ein Ausfuhr-
kontingent von 1 Million Kilogramm Spargel und 500000 Kilo¬
gramm Geflügel- und Obstkonserven genehmigt gewesen. Dieses Kon¬
tingent wurde durch die Konservenindustrie nicht voll auSgcnutzt.
Im laufenden Jahre sei von den in Frage kommenden Stellen ein
Antrag auf gleiche Ausfuhrerlaubnis wie im Vorjahr gestellt worden,
der augenblicklich noch den Gegenstand der Verhandlungen in Ver¬
bindung mit sämtlichen interessiertenKreisen bilde. Ueber die Frage,
ob im laufenden Jahre wieder wie im Vorjahr eine Getreideumlage
veranstaltet werden solle, entspann sich alsdann eine ausführliche
Diskussion. Ein Zentrumsredner war der Meinung, daß die alte
Getreideumlage nicht mehr aufleben sollte. Abgeordneter Schiele
(Deutschnational) sprach sich entschieden gegen eine etwaige Wieder¬
holung der Getreideumlage aus , ebenso Abgeordneter Döbrich (Dtsch.
Volkspartei) .

Der Gesetzentwurf über die Zwangsanleihe
dem Reichstag zugegangen.

Berlin , 9. Mai . Der Gesetzentwurf über die Zwangsanleihe
ist nunmehr dem Reichstag zugegangen. Laut „Deutsche Allge¬
meine Zeitung " wünschte die Regierung , daß die Beratungen in¬
nerhalb von 8 Tagen erledigt werden , damit der Reichstag noch
vor dem 31. Mai sich mit der Vorlage beschäftigen kann.
Aebergabe des oberschlesische» Gebiets im Juni.

Breslau , 8. Mai . Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
wird, soweit sich bis jetzt übersehen läßt, die Uebergabe der oberschle¬
sischen Gebiete an Deutschland und Polen im Laufe des Juni er¬
folgen.
Die übliche Hetze der Polen gegen Deutschland.

Berlin , 8. Mai . Ein polnischer Aufruf warnt wegen angeb¬
licher deutscher Mordtaten in den der deutschen Verwaltung nicht
unterstehenden Teilen Oberschlestens die Deutschen, sie möchten
ihre Unschuld daran beweisen, weil sonst oas Nachegesühl der
Polen nur zu erklärlich werden würde . Es handelt sich dabei
nur um eine Verhetzung der Polen gegen die Deutschen. Die
deutsche Regierung hat Protest in Warschau einlegen lassen.

Nm die Negierung in Draunfchweig.
Braunjchweig , 8. Mai . Laut „Freiheit " fordert die unabhän¬

gige sozialdemokratische Partei im Hinblick darauf , daß durch den
Uebertritt Oerters auf die Seite der bürgerlich-kapitalistischen
Minderheit des Landtags Stimmengleichheit im Landtag her¬
beigeführt und der sozialistischen Regierung die Basis entzogen
sei, die Auflösung des Landtags und die sofortige Vornahme von
Neuwahlen.

Die Not der Zeitungen.
Berlin , 9. Mai . Der Zentrumsabgeordnete Dr . Fortmann

hat im Reichstag eine kleine Anfrage eingebracht, die auf das
weitere Anwachsen der Not der Zeitungen hrnweist und fragt
ob die Reichsregierung die angekündigten Maßnahmen auf dem
Gebiete der Tarifpolitik bereits durchgeführt habe oder bis
wann sie das zu tun gedenke.

Vermischtes.
Kommuniftenverhastung in Warschau.

Warschau, 6. Mai . Nach Blättermeldungen sind in deck letz¬
ten Tagen zahlreiche kommunistischeFührer hier verhaftet wor¬
den.

Ei » norwegisch-russischer„Zwischenfall".
Chriftiania , 8. Mai . Norwegische Mannschaften , die aus dem

Weißen Meer in Tromsö angekomemn sind, teilen mit , daß ihre
Schisse von mit Schnellfeuergeschützen versehenen russischen
Schissen ihres Fanges beraubt worden sind. 2 norwegische
Schisse wurden außerhalb der Dreimeilenzone von den Russen
gekapert. Als das eine dieser Schiffe in Nebel geriet , benutzte
die norwegische Besatzung die Gelegenheit , überwältigte die
Russen und steuerte auf die norwegische Küste zu. An Bord
eines anderen norwegischen Fischdampfers gab die Mannschaft
aus Wut darüber , daß die Russen ihnen den Fang abgenommen
hatten , etwa 50 Schüsse ( !) auf das Deck des russischen Jnspek-
tionsschiffcs ab. Die norwegischen Mannschaften berichten, die
russischen Schiffe feien geflüchtet, ohne Las Feuer zu erwidern.
— Es fragt sich, ob die norwegischen Fischer ein Recht hatten,
in dem betreffenden Gebiet zu fischen.

Wie lange reicht der Eiseuvorrat der Erde?
Diese Frage ist nicht ganz nebensächlich. Der Eisenverbrauch

geht geschichtlich zwar weit zurück. Schon die Aegypter haben
2909 Jahre vor Christus Eisen- und Stahlgeräte gekannt,
ebenso die Asiaten (Chinesen, Indier , Babylonier , Assyrer) in
grauer Vorzeit . Aber erst die Neuzeit hat einen gewaltigen
Eisenverbrauch mit sich gebracht. Der erste Band des kleinen
Blockhaus, ein wertvolles Nachschlagebuch in vier Bänden,
schreibt darüber : „Da de: Weltverbrauch an Eisen allein wäh¬
rend des 19. Jahrhunderts von 2 auf 50 Millionen Tonnen
stieg (Gefamtverbrauch bis jetzt etwa 900 Millionen Tonnen ) ,
so dürste der Eisenoorrat der Erde in wenigen Jahrhunderte-
erschöpft sein. — Das ist ja eine furchtbare Aussicht für die —
gegenwärtige Generation.

Aus Stadt und Land.
Saatenstand in Württemberg.

Nach den Mitteilungen des Statistischen Landesamts wurden
zu Anfang des Monats Mai die Früchte wie folgt beurteilt:
Winterweizen und Winterdinkel mittel bis gering , Winterrog»
gen gut bis mittel , Klee mittel bis gering , Luzerne mittel und
Wiesen mittel . Für die Entwicklung der Wintersaaten , die schon
zu Anfang April noch wenig vorangeschritten war , ist der naß¬
kalte April ganz ungünstig gewesen. Sie machten nur geringe
Fortschritte und sind im Wachstum noch so zurück, wie es um
diese Zeit in früheren Jahren noch selten der Fall war . Vielfach
haben die Saaten stark notgelitten , besonders in schweren, un¬
durchlässigen Böden, in denen nachgerade stehende Nässe sich
zeigt. Nicht wenige Wintersaaten mußten bereits umgepflügt
werden oder müssen noch umgepflügt werden . Auch ist häufig zu
beobachten, daß das Unkraut sehr überhand nimmt . Verhältnis¬
mäßig am besten hat sich unter den Winterfrüchten der Roggen
entwickelt. Die bis jetzt umgepflügte Fläche beträgt im Landes¬
durchschnitt in Winterweizen 12,9 Proz ., Winterdinkel 2,3 Proz .,
Winterroggen 1,9 Proz . der Anbaufläche. Der naßkalte April ist
auch schuld daran , daß ein großer Teil der Aussaat der Som¬
merfrüchte zu Anfang Mai noch nicht vollzogen war . Ebenso ist
das Legen der Kartoffeln nur vereinzelt in den mildesten Ge¬
genden beendet, in den rauheren noch kaum in Angriff genom¬
men. Der Klee ist gleichfalls noch sehr zurück und auch hier sind
vielfach Umpsmgungen notwendig ; die bis jetzt umgepflügte
Fläche betrügt im Landesdurchschnitt in Rotklee 11,7 Proz ., in
Luzerne 2,3 Proz . der Anbaufläche. Die Wiesen sehen gesund
aus , aber auch sie lassen einen richtigen Wuchs vermissen, weil
es an der Bodenwärme fehlt . Der Grünfuttergewinn wird sich
voraussichtlich sehr verzögern, was deshalb mißlich ist, weil die
Futtervorräte nachgerade stark zusammengeschrumpft sind. Trotz
der ungünstigen Aprilwitterung ist die Blüte des Frühobstes
(Kirschen, Pflaumen und Zwetschgen, auch Birnen ) befördert
durch die wenigen warmen Tage um die Mitte des Monats , be¬
reits voll entfaltet : sie zieht sich aber länger hin als in norma¬
len Zetten ; ob und welcher Schaden dadurch verursacht wird,
läßt sich noch nicht beurteilen . Frostschaden ist bis jetzt in nen¬
nenswertem Maße nicht erfolgt . In den Weinbergen sind die
Arbeiten noch sehr zurück; der Bestand des Rebholzes ist im all¬
gemeinen gesund und gut . — Erscheint das Gesamtbild nach dem
vorliegenden Bericht nicht besonders günstig, so ist indessen zu
beachten, daß die Beurteilung des Standes der Früchte zu dem
jetzigen verhältnismäßig frühen Zeitpunkt noch unsicher sein muß
und daß einige warme Wochen die Lage wesentlich verbessern
würden.

lleberfttllung im kath . Dolksschullehrerdienst.
Wegen Mangels an Volksschullehrstellen sind im Eeschäfts-

kreis des Kath . Oberschulrats zurzeit über 100 geprüfte Lehr¬
amtsbewerber und -bewerberinnen ohne Verwendung . In ab¬
sehbarer Zeit können sie mit einer Verwendung im öffentlichen
Volksschuldienst nicht rechnen.

Württ . Gewerbeaufsicht.
Der Jahresbericht des Württ . Gewerbeaufsichtsamts für 1921

betonte in der allgemeinen Einleitung , daß zwischen Arbeitneh¬
mern und Arbeitgebern starke Spannungen bestanden, woran die
allgemeine Abnahme der staatlichen Autorität , die Verschärfung
der Gegensätze zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer und das
von den Eewerbeaufsichtsbeamten durchzuführende Achtstunden¬
taggesetz die Hauptschuld tragen . Bei den Revisionen ergab sich,
daß die gesetzlichen Bestimmungen über den Achtstundentag in
den Großbetrieben durchgeführt sind, wänrend in den Handwerks¬
betrieben noch starker Widerstand zu überwinden ist. Für die
Landbezirke sind deshalb gewisse Ausnahmen notwendig gewor¬
den. Die Betriebsräte haben sich im wesentlichen eingebürgert,
namentlich in den größeren Fabriken . Die Hoffnungen der Ar¬
beiter auf den Einfluß der Räte in der Betriebsverwaltung
hätten sich nicht in dem erwarteten Maße verwirklicht. In
mittelgroßen Anlagen , wo die Schulung der Betriebsräte mei¬
stens ungenügend sei, gebe es mancherlei persönliche Wider¬
wärtigkeiten . In Kleinbetrieben seien die Betriebsobmänner
kaum von Bedeutung . Der technische Arbeiterschutz mache Fort¬
schritte, der hygienische lasse infolge des raschen Wachstums der
Industrie noch zu wünschen übrig . Der Beschäftigungsgrad wird
im zweiten Halbjahr 1921 als sehr gut bezeichnet. Aus der Sta¬
tistik ist hervorzuheben , daß in den vier Aufjichtsbezirken des
Landes 18 700 Betriebe (Vorjahr 17 249) der Eewerbeaufsicht
unterstellt waren . Die Gesamtzahl der Revisionen betrug 17 559
(15 768) . Bei den 15 793 größeren Anlagen mit mindestens 19
Arbeitern und insgesamt 251193 Beschäftigten wurden 11242
Revisionen vorgenommen ; bei den 2997 Derordnungsbetrieben
dagegen nur 1495. Dazu kommen noch 2765 Revisionen in reinen
Handelsgeschäften, wobei 2640 Betriebe mit 31263 Angestellten
der Revision unterlagen.

Aufwandentschiidigungen für Lehrlinge.
Der württ . Handwerkskammertag  hat kürzlich die

von den Landesverbänden festgelegten Mindestsätze für die Auf¬
wandsentschädigung für Lehrlinge genehmigt. Es handelt sich
dabei um Richtlinien für solche Lehrlinge , die beim Lehrherrn
weder Kost noch Wohnung erhalten . Den Lehrherrn steht frei , in
Orten mit teueren Lebensverhältnissen und bei guter Führung
und Leistung auch höhere Sätze zu gewähren . Im allgemeinen
ist unterschieden zwischen Lehrlingen in Eroß -Stuttgart , in den
übrigen Städten und für das ganze Land . Es erhalten z. V.
Flaschner- und Jnstallateurlehrlinge in Eroß -Stuttgart im er¬
sten Lehrjahre 39, im zweiten 59, im dritten 80, im vierten 120
Mark pro Woche. Malerlehrlinge sollen erhalten in Stuttgart
im ersten Lehrzahr 40, im zweiten 60 und im dritten 80 ^t, in
den übrigen Städten 20, 40 und 60 , auf dem Lande 15, 30 und
49 Wird Kost und Wohnung gewährt , so besteht keine Ver¬
pflichtung zur Zahlung einer Aufwandsentschädigung . Der freien
Vereinbarung wird es überlassen, ein Taschengeld festzusetzen.
Die neuen Entschädigungssätze für alle Lehrlinge im Handwerks¬
beruf traten am 1. Mai in Kraft.



Regimentstag des Res .-3nf .-Ngts . IIS.
(SCB .) Stuttgart , 7. Mai . Unter überaus zahlreicher Be¬

teiligung der alten Reservisten des Reserve-Jnfanterie -Regi -.
ments 119 fand in der Earnisonskirche eine Gedenkfeier für die
Gefallenen statt . Neben den früheren Offizieren und alten Sol¬
daten wohnten viele Angehörige und Hinterbliebenen der Ee-
fiillenen der erhebenden Feier bei, darunter auch Ministerpräsi¬
dent a. D. Frhr - von Weizsäcker. Nach dem Largo von Händel,
gespielt von der Reichswehrkapelle, hielt der frühere Divisions-
Pfarrer Dr . Lempp die Gedächtnisrede. Von den 2590V Mann,
die dem Regiment einst zugehörten, hätten über 2090 ihr Leben
fürs Vaterland gelassen. Die Vogescnkämpfe, die Schlachten in
Standern , bei Arras , an der Somme uird im Artois stünden le¬
bendig in der Erinnerung . Aus dem Opfertod der Helden er¬
wachse die heilige Pflicht , den Hinterbliebenen mit Dank, Teil¬
nahme und Hilfe beizustehen. Der Tod der Helden mahne, alle
Kräfte einzusetzen für den Dienst des Ganzen, die Volksgemein¬
schaft zu pflegen, den Geist des Neides und der Selbstsucht zu be¬
kämpfen und den der Treue und Hingabe , den die Gefallenen be¬
währt hätten , zu bewahren . So werde der Tod des Gerechten
ein Segen und eine Kraft für die Lebenden , das Opfer der Weg
zum Heil und zur Rettung . Nur jo seien die Kriegsopfer nicht
vergeblich gewesen. Der gemeinsame Gesang „Ich halt ' einen
Kameraden " vertiefte das Gedenken. Der letzte Regiments -Kom¬
mandeur , Oberst a . D. Schäfer beleuchtete die tapferen Taten
des Regiments , dessen Leistungen zu den besten gehörten , die das
deutsche Heer aufzuweisen hatte . Unberührt von den Einflüssen
des 9. Novenibcr 1918 sei das Regiment geschlossen in seine
alte Garnison heimgekehrt. Für diese militärische und persön¬
liche Treue dankte er den alten Reservisten. Jin Blick auf Ge¬
genwart und Zukunft mahnte er, den deutschen Geist und das
deutsche Pflichtgefühl hochzuhalten unv die deutsche Jugend zu
frommen , surcbtlosen und trcuen ^ Nenschen zu erziehen. Nur da¬
durch sei ein Wiederemporkommen unseres Volkes möglich. Ein
Liedvortrag mit Violinbeglcitung und das Niederländische
Dankgebet bildeten den Abschluß der in ihrer Schlichtheit ergrei¬
fenden Gedenkfeier. Die alten Kameraden versammelten sich
nach gemeinsamem Mittagessen nachmittags im Festsaal der Lie¬
derhalle zu kameradschaftlichem Zusammensein, wo neben musi¬
kalischen Vorträgen , turnerischen Darbietungen der Sportverei¬
nigung Stuttgart und Rezitationen von Kamerad Junker am
Landestheater noch manches treffliche Wort gesprochen wurde.
Der schöne Maicnsonntag hinterlieb für die alten Reservisten
von ihrer Zusammenkunft die besten Eindrücke.

Zum Melallarbeiterstrerk.
(STB .) Untcrtiirkheim , 8. Mai . Von der Arbeiterschaft der

Daimlerwerke haben bis zum Montag 1583 sich bereit erklärt,
unter der Bedingung des Vorschlags Lautenschlager die Ar-
Leit wieder aufzunehmen . In dieser Zahl sind die im Werk be¬
schäftigen Angestellten, Feuerwehrleute Handwerker usw. nicht
enthalten.

Dom Hohenzollerischen Kommunallandtag.
(SCB .) Sigmarrngen , "8. Mai . Das Zentrum beantragte

tm Kommunallandtag bezüglich der künftigen politischen Ge¬
staltung Hohenzollerns : 1. Das Schicksal Hohenzollerns darf
nicht entschieden werden ohne vorherige Volksabstimmung . 2. Es
liegt kein Anlaß vor, sich von Preußen zu trennen . 3. Bei der
Bildung eines Groß-Schwabens wird sich Hohenzollern dem An¬
schluß nicht entziehen können. 4. Eine Teilung Hohenzollerns
wird von der Mehrheit der Bevölkerung nicht gewünscht. — Ein
Antrag des Landesausschusses zur Eemeindeordnung und ein sol¬
cher des Zentrums wurde angenommen . Danach sollen die Bür¬
germeister und Schöffen in allen Landgemeinden Hohenzollerns
von den Eemeindeangehörigen gewählt werden und keine Be¬
soldung erhalten , wenn die Landgemeinden nicht die Wahl eines
besoldeten, pensionsberechtigten Bürgemeisters beschließen. Die
Zahl der Mitglieder der Gemeindevertretung bei Gemeinden
unter 1000 Einwohner soll auf mindestens 9 festgesetzt werden.
Die Wahl des Bürgermeisters geschieht auf 8 Jahre.

so) Auf schiefer Ebene.
Roman von  Johannes van Dewall.

Das Fräulein trat mit gut gespielter oder wirklicher Neugier
einige Schritte näher.

„Hier steht nämlich unter den vermischten Nachrichten folgen¬
des:

,„Am vorigen Sonntag ging der Prediger H. auf der Straße
und begegnet einer ihm bekannten, sehr witzigen Dame.

„,Er grüßt sie und sie spricht ihn an:
„.Ich habe heute morgen Ihre Predigt gehört/ sagt sie zu

ihm. ,Sie haben mich sehr erbaut , Herr Pastor . . . aber eines
hat mich in einen großen Schrecken versetzt . . /

„.Nun , gnädige Frau ? . . /
.„Das , was Sie da sagten von der Allgcgenwärtigkeit des

lebendigen Teufels ? —
,„Der Pfarrer beginnt seine Predigt noch einmal von vorn,

— er reitet sein Steckenpferd, den Gottseibeiuns , mit wachsen¬
dem Eifer.

.„Und Sie meinen also ganz bestimmt, er sei überall ?' frug
die Dame zuletzt voller Angst.

„.Gewiß, liebe Freundin , so steht es in der Bibel / spricht
jener mit vollster Ueberzeugung.

„.Also wäre er auch hier in der Friedrichstraße zum Bei¬
spiel?'

.„Unbedingt !'

.„Auch hier unter uns ? . . . Als der Dritte ? . . fragte sie
zitternd.

^Ohne alle Frage , gnädige Frau .'
„,^ ie Dame lächelt plötzlich . . . .Dann will ich nicht weiter

Kören/ spricht sie artig , grüßt und läßt den sehr verblüfften
Redner stehes . ,

Wetterbericht fUr Mittwoch und Donnerstag.
Der Hochdruck erhält sich. Am Mittwoch und Donnerstag ist

trockenes und schönes Wetter zu erwarten.
*

Neubulach, 7. Mai . Der vom Kriegerverein Calw  hie-
her geplante Morgenspaziergang gestaltete sich zu einer recht erfreu¬
lichen Fühlungnahme mit einer größeren Anzahl Kriegskameraden
des oberen Waldes ; der erste Sonntag im Mai ließ sich herrlich an,
und die Teilnehmer und Teilnehmerinnen freuten sich, als sie den
steilen Berg über die in tiefem Schweigen versunkene Ruine Waldeck
auf unserer freien, heute so freundlichen Höhe ankamen; mit klingen¬
dem Spiele zogen sie in unser Städtchen ein und fanden gastliche
Aufnahme bei W. Schick zur „Sonne ". Die Räume reichten nicht
aus , um die nach beendigtem Gottesdienst eintreffcnden Mitglieder
und Vertreter der nachbarlichen Kriegervereine von Altbulach
mit Kohlerstal , Liebelsberg , Oberhaugstett,
Martinsmoos , Neuweiler , Breitenberg , Ober-
kollwangen  zu fassen. Dank der ausgezeichneten Witterung war
es möglich, Tische und Bänke im Freien aufzustellen. Kamerad K i -
stowski  begrüßte in trefflichen Worten die erschienenen Kameraden
von hier und den Nachbarvcreinenund wies darauf hin, wie dringend
notwendig die Pflege der Kameradschaftzur Hebung des vaterlän¬
dischen Gedankens sei. Und gerade bei einem solchen Zusammensein
biete sich Gelegenheit dazu. Hierauf ergriff der neugewählte Bezirks¬
obmann, Kamerad Oberreallehrer Küchle,  das Wort, um in be¬
redter Sprache die Ziele der Kriegervcreine in kurzen Zügen darzu¬
legen, wobei er besonders darauf hinwies, daß der auf dem Felde
der Ehre gefallene hochverehrte Stadtschultheiß Conz  bei seiner
Festrede anläßlich des Bezirkskriegertagshier im Jahre 1913 hervor¬
gehoben habe, daß ihm Kameradschaft über alles gehe; dies sei auch
bei Uebernahme seines Amtes sein Leitwort gewesen; er sei über¬
zeugt, daß mit einer guten Kameradschaftalles zu erreichen sei; er
stehe daher auf dem Sandpunkt, daß jeder gediente Soldat ohne Rück¬
sicht auf politische Richtung ihm in den Kriegervereinen willkommen
sei; er solle nur ein tüchtiger Mensch sein und ein Herz für sein
Vaterland haben. Seine vortrefflichen Worte lösten eine wahre Be¬
geisterung bei dem auf das Vaterland ausgebrachten Hoch aus . So¬
dann begrüßte Stadtschultheiß Müller  namens des hiesigen Krie-
gervereins und Städtchens den Calwer Kriegerverein und gab seiner
Freude Ausdruck, daß der Calwer Verein, mit der Bezirksleitung an
der Spitze, zu welcher, bzw. zur Wahl des Bezirksobmanns Küchle
man dem ganzen Bezirk gratulieren könne, die Gelegenheit wahrge¬
nommen habe, auch mit den Vereinen im Bezirk ist Verkehr zu treten
und Kameradschaft zu pflegen. Für die Jugend brachte die vortreff¬
liche Musik Abwechselung; auch ein Doppelquartett trug einige Lieder
vor; nur zu bald kam die Stunde des Abmarsches, da programm¬
mäßig die Gäste mit Zug 2.25 Uhr in Teinach Station abfahren
wollten. Der neue Bezirksobmann bemüht sich, die Ziele und Zwecke
des Kriegerbundes in die Kriegervereine hineinzutragen, und es ist
nun an diesen gelegen, den Wiederaufbau und Ausbau in die Wege
zu leiten und zu fördern.

(SCB ) Pforzheim . 6. Mai . Am Dienstag fuhren Metzger¬
meister Wilh . Kuppinger und Wilh . Edelmann von Eutingen
zum Vieheinkauf . In Kieselbronn scheute das Kuppinger gehö¬
rende Pferd , der Wagen schlug um, Kuppinger blieb bewußtlos
liegen . Edelmann wurde noch eine Strecke geschleift. Beide
wurden am Kopfe sehr schwer verletzt und mußten ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen. Am Mittwoch für der 17jährige Sohn
Karl des Kuppinger mit demselben Pferd auf das Feld , um
einen Acker zu eggen. Das Pferd scheute abermals und die Egge
überstürzte sich, wobei der junge Kuppinger so unglücklich unter
sie geriet , daß ihm die Zacken in den Unterleib drangen . Nach
einem Notverband wurde er in das städtische Krankenhaus nach
Pforzheim gebracht, wo er im Laufe des anderen Tages ge¬
storben ist.

(SLB .) Stuttgart , 8. Mai . Die heutige Ausgabe der (kom¬
munistischen) „Süddeutschen Arbeiterzeitung " verfiel wegen
eines landesoerräterischen Artikels der gerichtlichen Beschlag¬
nahme.

„Eine reizende Erzählung , Hoheit ."
„Nennen Sie so etwas nicht reizend, mein Kind, der Aus¬

druck ist nicht gut gewählt . . . Aber die Dame hatte Recht.
Der Teufel ist allerdings allgegenwärtig , denn wir selbst tragen
ihn mit uns herum, im eigenen Herzen . . . Unsere bösen Be¬
gierden, die uns ins Verderben locken . . . das ist der wahre
Satan , nicht der mit Klauen und Schweif."

Ihre Mienen waren plötzlich wieder ernst geworden und ihre
Augen senkten sich auf das Papier herab . Sie begann von Neuem
zu lesen, während das Fräulein wieder an den Teetisch zurück¬
kehrte.

Das Blatt war zu Ende , einen Augenblick sah die Prinzessin
nachdenklich hinaus auf den zugefrorenen Strom , wo sich einige
frühe Schlittschuhläufer tummelten , dann ließ sie sich ihr Früh¬
stück servieren und verzehrte dasselbe in wenigen Minuten.

Während sie dies tat , stellte ein Lakei eine silberne Platte
mit den Zeitungen und Briefen auf den Nebentisch.

„Die .Neuesten Nachrichten', liebe Oelsnitz !" befahl die Prin¬
zeß. Das Fräulein brachte ihr das am meisten gelesene Blatt
der Residenz. — Es enthielt die reichste Auswahl lokaler Neuig¬
keiten, den Stadtklatsch vor allem , welchen so viele Menschen ja
ganz besonders lieben . Eine Weile lang vertiefte sich die hohe
Dame völlig in Liese Lektüre. Bisweilen flog dabei ein Re¬
flex eines Lächelns über ihr Gesicht. Sie hatte ein feines Ge¬
fühl für Witz und Satire , die hohe Dame , manchmal aber war
es auch wie ein Wolkenschatten, der jenem Sonnenblicke folgte.
Bisweilen starrte sie eine ganze Weile vor sich hin , als überlegte
sie, und begann sodann aufs neue zu lesen. Wieder schien es
etwas Heiteres zu sein, worauf ihre Blicke fielen, plötzlich aber
zog sich ihre Stirne kraus, sie streckte das Blatt mit straffem
Arme weit von sich ab und aus ihren Augen zuckte es wie ein
Blitz.

(SCB ) Stuttgart , 6. Mai . Vor kurzem wurde die Mine«
ral - A.  mit einem Aktienkapital von 10 Millionen -tt gegrün¬
det, die hier ein Weltheilbad errichten will . Zwischen Schloß
Rosenstein und Wilhelma , dem größten Mineralquellengebiet,
soll ein Badehaus errichtet werden, das Schloß Rosenstein und
Villa Berg zu Kurhäusern umgestaltet werden . Noch in diesem
Frühjahr soll der Bau in Angriff genommen und im Sommer
1923 eröffnet werden. Die gesamten Anlagen umfassen eine
Fläche von 280 ha und stellen den größten Kurpark Deutsch¬
lands dar.

(SCB .) Ludwigsburg , 8. Mai . Die berittenen Truppenteile
der Garnison veranstalteten ein Reit - und Fahrtunter,
an dem sich 150 Pferde beteiligten . Am ersten Tage fand Dres¬
surprüfung , Eeländeritt mit Hindernisreiten usw. statt . Am
Sonntag wurden vor 2000 Zuschauern im Hof der Königin Olga-
Kaserne die Prüfungen fortgesetzt. Es zeigte sich, daß bei der
Reichswehr der Reitsport erfolgreich betrieben wird.

Geld-, Volks- md LmdmrlWsl.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar gilt heute 300,58 ^t, der Schweizer Franken
58,35

Landesproduktenbörse.
(SCB .) Stuttgart , 8. Mai . Der Eetreidemarkt verkehrte in

abgelaufener Woche in unregelmäßiger Haltung bei schwacher
Kauflust . Bei den stündlich schwankenden Markt - und Eeldver-
-hältnissen entsprechen die Notierungen an der Landesprodukten¬
börse lediglich der augenblicklichen Marktlage . Am 8. Mai no¬
tierten je 100 Kg. ab wiirtt . Stationen im Großhandel : Weizen
1510—1530 (am 1. Mai : 1470—1500) Ut, Sommergerste 1380
bis 1420 (unverändert ), Hafer 1180—1210 (1100—1190) ^ t,
Weizenmehl Nr . 0 2125—2145 (2060- 2080) Brotmehl 1825
bis 1845 (1760—1780) l̂t, Kleie 800—820 (unverändert ) , Heu
480—500 (unverändert ), Stroh 200—220 .tt (unverändert ) .

Holzmarkt und Holzpreise.
Die Mitteilungen des Wiirtt . Waldbesitzerverbands schreiben

zur Lage am Holzmarkt : Von Anfang März ab ging die Preis¬
entwicklung sprungartig nach oben. Während im Februar für
ein Festmeter 3. Klasse ein Tagespreis von 1300 bezahlt
wurde , überstürzten sich im März und April die Preise . Erlöse
von 1700. 2000, 2400 und mehr wurden je für den Festmcter
der genannten Klasse bezahlt . Die Verkaufsorgane des Weir-
besttzes waren diesem Ansturm und Preiswettlauf gegenüber
machtlos. Die neuesten Anzeichen deuten darauf hin , daß der
Höhepunkt überschritten ist und das ein leichtes Abflauen der
Nadelholzpreise bevorzustehen scheint. Nennenswerte Mengen
befinden sich allerdings nicht mehr in den Händen der Gemeinde-
und Privatwaldbesitzer , abgesehen von den üblichen, aber örtlich
begrenzten Sommerschlägen. Vom Preistaumel verhältnismäßig
wenig erfaßt war der Laubholzmarkt , während allerdings beim
Papierholz sowie bei den Nadelholzstangen in den letzten Tagen
noch hohe Erlösziffem genannt werden . In der Zeit vom 1.
bis 15. April wurden folgende Durchschnittserlöse berechnet:
beim Privatwald in Nadelstammholz 950 Prz ., im Eemeinde-
wald 1110 Prz . Der innere Erlösrahmen lag im Laufe des
April zwischen 950—1150 Prz . und wird heute von 930—1050
Prz . anzunehmen sein. Mit weiteren Schwankungen ist fast täg¬
lich zu rechnen. Bei den durch die Geschäftsstelle im schriftlichen
Aufstreich getätigten Nadelholzoerkäufen verzeichnete die Ge¬
meinde Mrkenfeld den höchsten Erlös mit 1185—1278 Prz . der
Grundpreise . Die neuen Preise für Laubstammholz entsprechen
etwa 500 Prz . der Landesgrundpreise . Bei Nadelholzstangen
(Baustangen ) wurden in 1. Klasse 720—770 Prz . erlöst. In Pa-
-ierholz wurden für ein Raummeter folgende Preise genannt:
1. Klasse 1050—950, 2. 900 bis 850, 3. 800—700 ^ t.

„ Dt SrUIch-n Kleinhandel»»» «!« dürfen selbstverstlndltch nicht an den « irsen- und
Grabbandeüipr-tsen gemessen werden da für jene nach di« so». wirtschaftlichen Verkehrs
losten in Zuschlag lammen. D. Echristl.

Für di« Schrlstiettung verantwortlich: Ott » Seltmann,  Talw.
Druck und Verlag der A. Oeischiüaer'schen Buchdruckerei. Talw.

Noch einmal las sie, dann legte es sich wie tausend kleine
Fältchen um ihren etwas eingesunkenen Mund , man wußte nicht
recht, lachte oder weinte derselbe.

„Unmöglich!" murmelte sie . . . „Und doch . . . sie ists im
Stande ! . . . Ja , ja . . . die Liebe macht sie toll . . . Ich
muß Gewißheit haben . . . Der Sache muß ein Ende gemacht
werden !"

„Rufen Sie mir den Girschner, meine Liebe," sprach sie nach
einigem Ueberlegen und legte die Zeitung fort.

Die Oelsnitz verbeugte sich und klingelte.
Eine Weile saß die Prinzessin wieder da und sann mit dro¬

hender, unheilvoller Miene.
Das Eintreten ihres alten Leibkammerdieners störte sie auf.
„In den grünen Saal !" befahl sie, und erhob sich lebhaft.

.Lassen Sie anfragen , liebe Oelsnitz, ob Prinzeß Aurelie Durch¬
laucht die Güte haben will , mich zu empfangen, — ganz ohne
besondere Umstände . . . In einer Viertelstunde etwa . Ich
komme sogleich zurück."

Sie schlug die Portiere auseinander und ging mit
eiligen Schritten hinaus.

Einen Augenblick blieb die blonde Oelsnitz mitten im Zim¬
mer stehen und horchte, dann aber eilte sie hastig zu dem Fenster
hinüber , wo die „Neuesten Nachrichten" noch auf dem kleinen
Seitentische lagen . Ihre neugierig glänzenden Augen überflo¬
gen suchend das Blatt und blieben aH einer Stelle hasten . Sie
bückte sich und las . Sie tat dies ohne Uebereilung , denn wenn
Prinzeß mit ihrem getreuen Girschner in dem grünen Salon
eine Unterredung hatte , so dauerte diese allemal erfahrungs¬
gemäß ziemlich lange . Hoheit erfuhr nämlich durch jenen alten
Schlankopf gemeinglich alles , was sie wissen wollte.

(Fortsetzung folgt .)



Mutterderatnngsstunde
morgen Mittwoch , den 10 . Mai 1922 . 2-3Uhr
im Handarbeitssaal (Erdgeschoß) des Volks«
schulgebäudes in der Badstratze.

krsuen verleibt rosixes.juxenöfrisckes
r̂ ntlitr u. ein rein. r- rterlUnt.
-î lles «lies erreuxt äie eckte

tSlkenokent -Leiks
«Ile beste t-lllenmilckseike
. berxmsnn L Lo., Ksäelreul.

ödersl ! ru Koben

baden in Lalv : II. 8ei85or , Kauim . : ? rieär . Lsmparter,
Kol .-Waren ; ö . Oäermatt , Iri >eur ; Wiik . Winr , bri8eur.

Calw , den8 Mai 1922.

Danksagung.

L.
Anlählich des Hinscheckens unserer lieben

Mutier , Grohmniter und Tain

L riederike Haidt
Webmeisterswitwe

sagen wir allen denen, die sie während ihrer
langen Krankheit besuchte» und crireulen,
insbesondere auch dem Herrn Geistlichen für
die tröstlichen Worte , sowie allen, die sie zur
letzten Ruhe begleiteten, herzlichste» Dank.
2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Emil Vlaich.

Sensen
Marke„Baaeraloi"«ad„Diadolo"

Wetzsteine
empfiehlt

3. HMelmnn. SAiedmeister.
Rundholz,

Papierhslz und Stangen
Kaust jedes Quantum gegen Barzahlung

Safes Böller , Ealw.

z « ocraaafe » «IN 1«. Mai lsrr
von nachmittags 2 Uhr an:

BettstNe.eicheueBettsteilen.SoZ.Kleiderkasten.
allgemeinen Haugrut. Tisch. Gasoien, Erdölosen,
Violine, gerahmte Bilder, Betteppiche. Nacht¬
tische. Leitzordner,Hosiampen(sür Gas). elekn.
äigarrenauznuder, Tischplatte, Mchengeschm,
Flaschen. Schirme, Wascht.sch, Kleiderständer.
Gasyerd, Stuhle, Blaiedalg(grosser). Bett¬
wäsche.Wilketgamaschen.Kochüiste.Koplerpleffe.

Obere Marktstratze 23 ll.

F . K.
Donnerstag , den 11 . Mai,
nachm . 2 Uhr im Kaffeeh.

kertlniwiit
„telntSkllle"

MttMt.
Kar >8trs88e 15

kekannt gute Kücke,
reine Weine.

Stuttgart , u. lttüncbner
Liere.

L8 empieblen sicb
ttuxo 8lolr , u ? rsu
Klars , oeb . Wocbsie.

Heros
Lesen

Wakckkeffel
sin- n» c»cr am Laaer

Eaq LeazellerEaim
Lederstratze IIS.

.habe auch einige

aedraachie Herde
aad alle DaAziegr.

billig abzuaeben.

A/ ' L//L /6 / Z)/e/ib/

LüM BkUWkreis KM.
Ein kleines Quantum

Saat -Kartoffeln
aan . noch aogegeoen weroen . Geschäftsstelle

MV

Privat^
Drucksachen aller Art,
wie : Verlobung «- und
Vermshlungssn ; eigrn»
Geburlsan ; eigrn »Tisch-
Rarten , Bpeisesolgen»
Einladungen , Besuchs¬
karten , Danksagungen

liefern wir rasch

A . Oelschläger 'sche
Buchdruckerei Calw

Zlimner-Gesiilh.
Für einen Techniker suche

ich sofort bezm. I . Juni ein

möbl . Zimmer
und sehe gefl. Angeboien
entgegen.
Gustav Köhler,  Masch .»
Fabrik u. Mühlenbauanst.

Talmiihle OA . Calw.

Eine guteryaben

Bettlade
mit Bettrost,

und ein

Schreibpult
billig zu verkaufen.

Zu erfragen
Intel 215 II . Stock.

Ein bereits neuer

Hut
ist preiswert abzugcben.

Badstratze 351.

„litrrrn"
ßögsn ttopt 'lSNLe.

dlicbts andere8 neunten!
fr . 1-ampartsr , Laliv.

Liebelsberg.
Am Mittwoch , 10. ds .Mts.

mittags I Uhr verkauft einen
Wurf ans Fressen gewöhnte

Mch-Schweine
Friedrich Wentsch.

Fahrrad
(M)

zu kaufe « gesucht.
I . Odermott , Frijeurgejch.

Junge
Gänschen

hat fortwährend zu verkaufen

Karl Klemm , Hirsau,
Torhäuschen.

s Brüder in Not!
^ Die Not unter unser » deutschen Vollisgenoßcn in Rugland ist surchtbar , der Nus nach Hilfe , der
K: zn uns heriibertönt , her zerreißend ! Der Hunger fordert insbesondere unter den Kindern schreckliche Opfer.
> Bon Einsetzen erfüllt verlassen ganze Dorfgemeinden ihre Behausungen und fliehen ziellos davon . Die
« auf der Flucht Befindlichen sind durch die voiher erlittenen Qualen meist so entkräftet , daß sie bereits aus
f dein Leidensweg datn »" ernh.

Den dura ) viele Gemrauonen hindurch dem Deutschtum treu gebliebenen Siandesbrüdern zu helfen,
I ist Pflicht jedes Deutschen . Wir Württemberger empfinden dies umsomehr , wenn wir uns der Tatsache
I erinnern , dag ein unverhältnismäßig großer Teil dieser Deutschen schwäbischer Abstammung ist.
8 Das deutsche Rote K euz hat in Sudrußland eine Sanitcksmission errichtet und hat von der Sowjet-
L regicrung die Zusicherung erhalten , daß alle durch das deutsche Rote Kreuz nach Rußland gebrachten
k Liebesgaben unter dessen Aussicht auch >ür die Deutschen Verwendung findet :.
> Dieser Notschrei sollte nicht vergeblich sein. 3m Vertrauen auf den so oft erprobten Opsersinn der
8 Bevölkerung in Stadt und Land Calw richte ich an Alle die Bitte um Beiträge der Stammes - und
k der Nächstenliebe
K Hauptsammelstelle für den Bezirk ist bei Herrn Oberamtspfleger Fechter in Calw.

> Der Bezirksvertreter für das Rote Kreuz.
> Oberamtmimn Gös.

Panl MW , Calw.
Blaue Arbeitsanzüge

Blaue Hosen
Blaue Jacken

Sommerjoppen
in verschiedenen Formen aus Zwiriistofs und

Zeltbahnstoff angesertigt.

Gute Hosen
aus Hosenzcug angejertigt , in alle » Größen s'.ir

Knaben , Bursche » und Männer.

Panl RSNthle, Calw.
Luzerne,
Rotklee»

Lemsamey,
Wicken,

Mais,Maismehl,
Futtermehl,
Weizenkleie»
Futterkalk,

empfiehlt 211t ) 3 U 11 A»

Sojort gesucht
in Vertrauensstellung eine
ii» Nähen und Flicken be¬
wanderte

Mn oder
Mulm.

Näheres in der Geschäfts
stelle ds Bi.

Ordentliches

Koch-

wird josm angenMmen
Pension Weinstube

Adam , Hirsa » .

Eine einsache

Stütze
welche im Kochen u. Haus¬
arbeit gut bewandert ist, findet
so>ort oder auf 1. Juni bei
höchstem Lohn angenehme

Steilung bei
Frau Emil Schüler

Pforzheim , Luisenftr . 54.

Einen 16 - 18iiihrige»

Zungen
sucht so .ort

oder aus IS . Mai.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

s-Iierl
In (tsn Spalts»
eisr klslnsn ^ n-
rsigs » tlnttsl
ttis praktisobs
I-iouskrau guts
Lslsg snbstt

UbsrtlUsslg.
i-lousgerLI

rn vsr-
«rautsnl

V

Fgelsloch.
Verkaufe ein °/< jähriges

Rind.
Gemeindepfleger Keppler.

VImrbM - Lucc !»
Kaden

in unserem
8Istte (äs fs cler

xrvsste l êil äer >̂ us-
laxe Verbreitung

auk cl. Lsnci«
knclet)

MvMii klso' g!

Ich suche sür Küche ünd'
Haushaltung rm hienn be¬
wandertes , zuverlässiges

»An
Beihilse vorhanden.
Frau Fabrikant Hippeleia
Laiw , Uhlandslraße VdO.

Gesucht  zum 1. 3unt
williges , znveniifsiges

Mädchen
für Küche und Haushalt.
CarlHerzog , Eisenhandlung

Für sofort >üngeres

Mädchen
bei gutem Lohn gesucht.

Creuzderger , z. Sonne.

Mitttzeiigejilch.
Zur Beihilfe in der Küche

suche ich zu baldmöglichem
Eintritt 1—2 geordnete

Mädchen
bei hohem Lohn.

Andler , zum „ Hirsch -,
Bad Temach.

Tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn sofort gesucht.
Ca .L Votey , H >r,au.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche ich für so¬
fort ein tüchtiges, fleißiges

Mädchen
sür Zimmer - u. Hausarbeit.

Carle . Villa Luise,
Schömberg OA . Neuenbg.

AusI. Hypothek
50 - 60000

Mark
auszunehmen gesucht. An¬
gebote unter G . B . 1ÜV an
die Geschäftsstelle d. Blatte»
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